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N a c h r i c h t e n  

Pakistan kündigt 
Kommunalwahlen an 
I S L A M A B A D :  Zwei  Tage vor  d e m  Besuch von 
US-Präsident  Bill Clinton ha t  d e r  pakistanische 
Mi l i tä rmachthaber  Genera l  Pervez  Musharraf  
Kommuna lwah len  für d a s  nächste  J ah r  an­
gekündigt .  Musha ra f  sagte  a m  Donners tag ,  
nach d e n  Kommunalwahlen  sollten auch  Parla­
mentswahlen  stattf inden. Musha r r a f  ha t te  im 
vergangenen O k t o b e r  Ministerpräsident  Na-
waz  Shar i f  gestürzt  und  dami t  Besorgnis  übe r  
d ie  D e m o k r a t i e  im Land  ausgelöst .  

Polizei befragt Minister 
wegen Sex-Vorwürfen 
J E R U S A L E M :  Israels Polizei h a t  a m  Donner s ­
t ag  d e n  Transportminis ter  Izchak Mordechai  
ers tmals  wegen des  Verdachts  d e r  sexuellen 
Belästigung e ine r  Mitarbei ter in befragt.  D a s  is­
raelische R a d i o  meldete,  d ie  Bef ragung  finde 
un te r  S t ra fandrohung  statt. D e r  55-jährige M o r ­
dechai ha t te  sich v o r  gut  zwei W o c h e n  für d ie  
Ze i t  d e r  Ermit t lungen selbst  beur laubt .  E r  be­
strei tet  kategorisch, die 23-Jährige sexuell 
genötigt  z u  haben .  Die  Polizei h a t  bislang ver­
schiedene Z e u g e n  aus  Mordecha i s  B ü r o  u n d  
die Frau  selbst mehrmals  bef rag t .  

Kein Strom, kein Brot: 
Dorf boykottiert Wahl 
M O S K A U :  Ein halbes J ah r  ke in  St rom,  Bro t  
und  Lebensmit te l  gibt es  n u r  d a n n  u n d  wann ,  
das  Telefon funktioniert  auch nicht  - aus  Protes t  
gegen solche Unbil l  will ein D o r f  im Fernen  
Os ten  d ie  russische Präsidentenwahl  boykot t ie ­
ren.  D a s  D o r f  in d e r  Wrangel -Bucht  habe  d e m  
G o u v e r n e u r  des  Priniorje-Gebietes,  Jewgeni  
Nasdra tenko,  in e inem Br ief  d e n  Verzicht auf 
die S t immabgabe  mitgeteilt,  me lde te  die N a c h ­
r ichtenagentur  Interfax a m  Donne r s t ag  a u s  
Wladiwostok.  F rühe r  habe  e s  in d e m  D o r f  ein 
Forschungszentrum und  auch  e ine  Einhei t  d e r  
Pazifik-Flotte gegeben,  die d e n  Menschen  d i e  
Lebensgrundlage  gesichert hä t ten ,  hiess es. 
D o c h  die Einhei t  sei abgezogen u n d  d a s  Z e n ­
t rum arbei te  nicht mehr.  D a s  D o r f  sei se inem 
Schicksal überlassen worden.  Bei d e r  vorgezo­
genen  Präs identenwahl  a m  Sonn tag  gilt d e r  a m ­
t ie rende  Staatschef  Wladimir  Put in  als k la re r  
Favorit. Noch  a m  Mit twoch ha t te  Putin gesagt ,  
Russland könne  n u r  gestärkt  werden ,  w e n n  «die 
Menschen  genug  z u m  Leben  haben» .  

Lee will Parteivorsitz 
niederlegen 
T A I P E H :  Nach d e r  Wahlniederlage d e r  Kuo­
mintang- Partei  ( K M T )  wird d e r  sche idende  tai­
wanische Präs ident  Lee  Teng-hui am Fre i tag  
d e n  Parteivorsitz niederlegen.  D e r  bisherige 
Stel lver treter  Lees. Lien Chan ,  we rde  voraus­
sichtlich d e n  Vorsitz d e r  K M T  ü b e r n e h m e n ,  
kündigte  ein r anghohe r  Par te iver t re te r  a m  
Donner s t ag  in Taipeh an. D i e  Basis d e r  K M T  
mach t  L e e  für  d e n  Misserfolg be i  den  Präsi­
dentschaftswahlen a m  Samstag verantwort l ich.  
I n  den  vergangenen  Tagen h a t t e n  zahlreiche 
Demons t r an t en  d e n  Rücktr i t t  L e e s  von d e r  
Parteispitze gefordert .  D e r  KMT-Kandida t  
C h a n  hat te  bei d e r  Wahl das  schlechteste E r ­
gebnis  d e r  drei  favorisierten B e w e r b e r  erziel t .  
D a m i t  ver lor  die Kuomintang  nach  e inem hal­
b e n  Jah rhunder t  d ie  Macht .  

50 Millionen Dollar für 
Uganda-Hilfsprojekt 
R O M :  D i e  U N O  wird  für die nächs ten  zwei Jah ­
r e  Tausende  von  Menschen  im N o r d e n  U g a n d a s  
mi t  Lebensmi t te ln  versorgen. D e m  Welt­
e rnährungsprogramm (WFP)  d e r  U N O  s t ehen  
dazu  50  Mio. Dol la r  z u r  Verfügung. D i e  Versor­
gung  d e r  Menschen  in U g a n d a  se i  schwierig, 
weil sie a u f  d e r  Flucht  vor  Rebe l l en  seien. E s  
werde  alles getan ,  dami t  die Nahrungsmi t te l  
auch  weiterhin j e n e  erreichten,  d e r e n  L e b e n  
v o n  sinnloser  Gewal t  zerstört  wurde ,  sagte ein 
WFP-Spreche r  a m  Donners t ag  in R o m .  Angr i f ­
fe, Hin te rha l te  u n d  daue rnde  B e d r o h u n g  m a c h ­
ten  die Arbe i t  d e r  Hilfskräfte in d ieser  Region 
schwer. D i e  Lebensmit te l  müssten d a h e r  u n t e r  
Mili tärschutz t ransport ier t  werden .  Das  W F P  
p lane  ausserdem,  d ie  Hälfte d e r  r u n d  83 000 
Tonnen  Lebensmit tel ,  die für  das  Zwei-Jahres-
Projekt  benötigt  würden ,  vor  O r t  z u  kaufen.  Sie 
woll ten Z e h n t a u s e n d e  von Bauern  in Uganda  
unters tützen.  D a s  W F P  rechnet  damit ,  dass  
du rch  die M a s s n a h m e  rund  18 Mill ionen Dollar  
in d ie  Wirtschaft Ugandas  fliessen werden .  D a s  
Ernährungspro jek t  d e r  U N O  versorgt  nach  ei­
genen  A n g a b e n  derzei t  m e h r  als 550 000 Flücht­
linge in U g a n d a .  

Clinton lernt indische 
Basisdemokratie kennen 

Clintons Staatsbesuch in Indien: Unterstützung der Gleichberechtigung 

J A I P U R :  Bei seinem Staatsbe­
such in Indien hat US-Präsi­
dent Bili Clinton am Donners­
tag den Vormarsch von Basis­
demokratie und Gleichberech­
tigung der Frauen in den Dör­
fern Indiens unterstützt. 

Im D o r f  Naila  im Staat  Rajas than 
t r a f  e r  mi t  d e n  15 gewähl ten Mit­
gliedern d e s  Or t s ra tes  zusammen ,  
von  d e n e n  fünf  F rauen  sind. Ausser­
d e m  besichtigte Clinton das histori­
sche Amber -For t  be i  Jaipur, das  
sechs Jah rhunder t e  lang d e r  Sitz de r  
Maharadschas  war, u n d  das Tiger-
schutzgebiet  R a n t h a m b h o r e .  

E r  g a b  bekannt ,  dass die U S A  
n e u e  Projekte  z u m  Schutz d e r  be­
d roh ten  Tiger  u n d  Elefanten in Indi­
en  mit 250 000 Dollar  unterstützen 
werden.  In Naila licss sich Clinton 
aus erster  H a n d  unterrichten, wie 
das 1993 durch Parlamentsbeschluss 
in N e u  Delhi geschaffene so genann­
te Panchayat-System d e r  lokalen 
Selbstverantwortung funktioniert.  

Ausse rdem lernte e r  das  massge-
schneider te  Compute rsys tem e iner  
indischen F i rma  für Milchbauern 
kennen ,  d a s  d ie  Menge  u n d  Quali tät  
d e r  Milch misst u n d  d ie  Landbevöl­
ke rung  mit m o d e r n e r  Technologie 
ver t rau t  macht .  Ausser  in Indien 
wird es auch  in a n d e r e n  asiatischen 
Ländern  u n d  in Late inamer ika  e in­
gesetzt. Cl inton sagte, d ie  Menschen 

Bill Clinton hat den Vormarsch von Basisdemokratie und Gleichberechtigung der Frauen in den Dörfern Indiens 
unterstützt. (Bild: Keystone) 

v o n  Na i l a  bewiesen, dass «die D e ­
m o k r a t i e  genutzt  werden kann ,  u m  
d e n  A r m e n  zu  helfen». W e n n  Indien  
gleichzeitig die Diskriminierung 
v o n  F rauen  überwinde, k ö n n e  e s  d e r  
Welt  d a s  «grösste Geschenk» m a ­
chen.  Naila  ha t  e twa 10000  E in ­
wohner .  2800 davon k ö n n e n  Schät­
zungen  zufolge lesen u n d  schreiben,  
u n t e r  i hnen  n u r  700 Frauen.  

Unterdessen  wurden  die indi­
schen Armee-Einhei ten  in Kaschmir  
w e g e n  gewalttätiger Pro tes te  v o n  
r u n d  lOOOOSikhs verstärkt.  A u g e n ­
zeugen  berichteten a u s  d e r  Win te r ­
haupts tad t  des  indischen Teils von  
Kaschmir,  Jammu,  dass die Polizei 
gegen  die aufgebrachten Sikhs Trä ­
nengas  einsetzte. 

D e n  zweiten Tag in Folge ve r ­

suchten  die jugendl ichen Sikhs, A b ­
sper rungen  z u  durchbrechen ,  u m  
z u r  Res idenz  des  Gouve rneu r s  von 
J a m m u  vorzudringen.  A m  Montag­
a b e n d  waren  in d e r  Ortschaf t  Chat i -
s inghpoora  36  Sikhs umgebracht  
worden.  D i e  indische Reg ie rung  
mach t e  da fü r  islamische F u n d a ­
mental is ten in Pakistan verantwor t ­
lich. 

Weg freigemacht 
Ratifikation der bilateralen Verträge Schweiz-EU 

B R Ü S S E L :  Für die Ratifikation der 
bilateralen Verträge zwischen der 
Schweiz und der Europäischen 
Union ( E U )  ist auf  Ebene  der E U  
der weitere Weg frei gemacht wor­
den: EU-Experten haben im bisher 
blockierten Verfahren e ine  Lösung 
gefunden. 

Ein  Streit  u m  die  EU-seit ig anzu­
w e n d e n d e  Rechtsbasis  für die Ver­
t räge hat te  d a s  Ratif ikationsverfah­
r e n  im EU-Minis te r ra t  seit M o n a ­
t en  blockiert.  N u n  verständigten 
sich die Expe r t en  a b e r  darauf,  d i e  
Verträge als Assozi ierungsabkom­
m e n  zu be t rachten ,  ver lautete  a m  
Donner s t ag  a u s  europäischer  Q u e l ­
le. U m g a n g e n  werden  können  s o  
Prob leme  d e r  Kompetenzver te i ­

lung  u n t e r  d e n  verschiedenen E U -
Inst i tut ionen,  d ie  Hintergrund d e s  
Seilziehens waren.  Assoziierungs­
a b k o m m e n  h a t  die E U  berei ts  mi t  
zahlre ichen a n d e r n  Ländern  abge­
schlossen.  

Wegen des ausschliesslich EU- in -
t e rnen  Rechtsstreits  wurde  d a s  
Doss i e r  bisher  vom Minis terra t  
nicht  ans  Europapar lament  wei ter ­
geleitet .  N u n  muss  eine formelle 
Zus t immung  noch auf  Botschafter­
u n d  danach  a u f  Ministerebene e r ­
folgen, worauf  d a s  Dossier an  d a s  
Pa r l amen t  überwiesen werden  
k a n n .  

I m  E U - P a r l a m e n t  war  ursprüng­
lich e ine  Ratifizierungsdebatte in 
d e r  Session v o m  10. bis 14. April  an ­
ges t reb t  worden .  

Köhler als IWF-Chef 
EU begrüsst Ernennung Köhlers zum IWF-Chef 

LISSABON:  Die  Staats- und Regie­
rungschefs der Europäischen U n i o n  
haben die Ernennung des deutschen 
Horst Köhler zum neuen Chef  
d e s  Internationalen Währungsfonds 
(IWF) nach deutschen Regierungs­
angaben einhellig begrüsst. 

Regierungssprecher  Uwe-Kars t en  
H e y e  sagte a m  Donners tag  a m  
R a n d e  des EU-Gipfe ls  in Lissabon,  
d i e  Staats-  u n d  Regierungschefs  
h ä t t e n  spontan applaudier t ,  als d i e  
Nachr ich t  b e k a n n t  wurde.  D a n n  
h ä t t e n  sie - in d e r  ers ten R e i h e  
Frankre ichs  Präs ident  Jacques  
Ch i r ac  - Bundeskanzler  G e r h a r d  
S c h r ö d e r  gratuliert.  Schröder  h a b e  
unters t r ichen,  dass  die Entschei­
d u n g  aufgrund d e r  Geschlossenhei t  

d e r  E U  möglich g e w o r d e n  sei. D e r  
Kanzler  habe  z u d e m  d i e  Konsens-
bereitschaft d e r  Schwel lenländer  
und  d e r  U S A  im I W F  gewürdigt ,  
sagte Heye.  D e r  I W F  h a t t e  zuvor  
mitgeteilt, d e r  IWF-Exekut iv ra t  
habe Köhle r  e ins t immig z u m  n e u e n  
geschäftsführenden Di rek to r  u n d  
zum Vorsi tzenden d e s  Exekut ivra­
tes e rnann t .  

Köhle r  wird Nachfo lger  d e s  F ran ­
zosen Michel Camdessus ,  d e r  im Fe­
bruar  aus se inem A m t  geschieden 
war. Köhlers  E r n e n n u n g  ging ein 
heft iger Streit zwischen den  U S A  
und  E u r o p a  ü b e r  d ie  Nomin ie rung  
eines geeigneten  Kand ida ten  vor­
aus, nachdem sich d ie  E U  zuvor  
über  M o n a t e  nicht  a u f  e inen B e ­
werber  verständigen konn te .  

Deiss trifft US-Aussenministeriii Albright 
Vorgespräch: Clinton wird am Sonntag in Genf eintreffen 

G E N F :  D i e  Schweiz hat am D o n ­
nerstag ihre Hoffnung bekräftigt, 
dass das Treffen zwischen US-Präsi­
dent Clinton und dem syrischen 
Präsidenten Assad am Sonntag i n  
G e n f  den Friedensprozess im Na­
hen Osten voranbringen wird. 

«Die Schweiz ist bereit ,  a u c h  in Z u ­
kunf t  zu  wei te ren  möglichen Tref ­
fen beizutragen»,  e rk l ä r t e  Bundes­
ra t  Joseph Deiss  nach  e ine r  k n a p p  
einstündigen U n t e r r e d u n g  mit U S -
Aussenministerin Madele ine  A l ­
bright in Genf .  D ie  Schweiz sei « H ü ­
ter in d e r  human i t ä r en  Dimension».  
Die  Schweiz ist Deposi tars taat  d e r  
G e n f e r  Konvent ionen.  

Albright vorsichtig 
Albr ight  warn te  ihrerseits vor  zu  

hohen  Erwar tungen  für  d a s  Treffen 
a m  Sonntag.  «Ich habe  e s  aufgege­
ben,  bezüglich d e s  N a h e n  O s t e n s  
Voraussagen z u  machen»,  be ton t e  
die US-Aussenniinisterin.  

D i e  Tatsache,  dass  Clinton nach 
se iner  Re i se  n a c h  Indien u n d  Paki­
s tan eigens für  das  Treffen mit A s ­
sad  nach  G e n f  komme,  zeige aber  
das  anha l t ende  Engagement  d e r  
U S A  fü r  e i ne  Friedenslösung. «Es  
ist ein Signal, dass wir bereit  sind, 
die letzten 5000 Meilen zu gehen»,  
be tonte  Albr ight .  

Gemeinsame Interessen im 
Balkan 

Deiss u n d  Albr ight  bekräft igten 
wei ter  das  «gemeinsame s ta rke  In­
teresse» im Balkan.  Die  Zusagen  
müssten s t ä r k e r  umgesetzt  werden ,  
be ton te  Deiss, «Wir  hoffen, dass  d e r  
Stabil i tätspakt  für Südosteuropa ef­
fizienter u n d  ak t iver  wird», sagte  
d e r  Schweizer Aussenminister.  

Z u  Tschetschenien be ton te  Deiss, 
Moskau  müsse  s tä rker  mit in terna­
t ionalen Organisat ionen wie d e r  
O S Z E  u n d  d e m  Europa ra t  zusam­
menarbe i t en .  Nö t ig  sei auch ein 
«Monitoring»,  be ton t e  Deiss. 

US-Aussenministerin Madeleine Albright traf sich z u  einem Gespräch mit 
Bundesrat Joseph Deiss. (Bild: Keystone) 


